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tell jub, icks den 

doch schon 
manchen Win- 
ter erlebt un 
dabei Ziemlich 
toff:, amva 

so edues wie 
diesen Winter, 
das is doch eb- 

W bes neu-es an 

sich-. Zehn Se, mir treu Winteksch 
in die alte Konteie gehabt, do is es 
so kalt gewese, daß mer das Hätfchet 
bot juhse misse, wann mer sicve 3:ict 
Hm hat schneide Toffe: met hoc sogar 
gehört, daß die Leut daz- Feuer im 

tohf eingefrote is. Dies-mer ich Heu 
uit von die Hätt sprech- -Volle. Ed! Even 
ewe die Kohle in n.ei Auge Wisse 
Se, mer ho: ja auch in Die axie Ren-. 
itie WITH-, weis keine Hob-&#39;s hor. un Do 

iuhfe se Wund for Feier« .1«o.oer Eier 
in dies hier Kontrie, do kam-. Eises 

noch ni: emol Wink ha.o«x»3, .uc1r:i mer 

ni: en arig stiffe Preis for Denke 
dick-L Die Kandischen mit die Kohle-, 
ei tell jah, das is e rehqefler Schelm- 
Mitaus Dani. Denke Ze Joch nor 

for e Tom-. Kohle zehn Dadlee 521 
frage, das vuht doch einiges- biete im 

was kriegt met fo: sei gutes Geld-) 
M un Robbisch. Stoff. wo mer 

Koch kein Hund offere hebt un dann 

Muß mer dieseids noch arig sroti sein, 
daß mer-? iwwerhaupt trieae duht un 

mer muß sogar en gute Pllll ben, wann 

tret en Kohlvieler hart-we will, Der 
eiin for sei gutes Geld mir eTonn 
Kohle unner die Arme greife dicht 
Mir hen in unser haus noch e wenig 
Lobi-, answer besohr daß e Woch iso- 
set is. dann is es aus un vorbei. Wo 
mein Hosband dann Kohle hertrieae 
werd, das weiß ich off Kohrg nit 
Mir hen ja das täsche Geld, azviver 
Seid duht ie- die Zwist-Lein zu gar 
nickz mehr emaun:e. Jcb hen den an- 

nere Dag rnit oen Philipp immer die 
Sach en Taht gehabt un er hot gesagt· 
ich sollt nor nit mein Kopp battere, 
er dehr schon ausgucle. daß er Yie 
kohle lriege deht un er deh: auch nit 
den hohe Preis sor bezahle, wo vie 
Dielersch frage behie. Jch hen niclg 
gesagt, awrver ich hen e ganze Latt 
gedenln Wo will der Philipp tschieve 
Wohle herlriegecck hen ich mich gefragt. 
Wann er sich nor nit wioder suhie 
läst, dumm genug is er einige Zeit 
dyn. Well, ich hen weit-r nit mehr 

drin-wer nachgeoentt. Co sin drei 
oddet vier Dag vorbei gange un ich 
Ie- mit Schrei-te gesehn, daß unser 
Kohlbinn sascht leer gewese is. Phi- 
lipp, hen ich gesagt, du besser guckst 
auf sor Kohle, bis morge is auch noch 
sit-en Penniwerth mehr da. -Ahlrechr» 
Ist er gesagt. sell wolle mer schon 
Mie. Er is sort un am Owend 
wiss dunkel war tin-ich grad die Lämp 
selit gehab h-:n, do is en Kohleor:i- 
ver erein omrn un hoi gesagt, er debt 
Die Kohle sor den Baas bringe· Jch 
hen gewunnert, daß er nit erscht um 

Uittneit tommei s, alvwer er bot ge- 
sagt« se wäre arig bissre un mir sollte 
froh sein, daß mer itoioerhaupt en 

Sapplei lriege dehte. Er bot die Kohle 
is die Kohlschett gebracht Un es hot 
nit lang enomme, do is e annere Lobd 
tolnlere un das is so weiter gange, bis 
sie um zehn Uhr Nachts acht Tonns 
Kohle gehabt hen. Ich txn gar nit 
genug gewunnert, wie der Philipp das 

« möglich gemacht hot. An dem selive 
Vipern- hen ich ihn nit mehr gesehn, 
awroer am nächste Morgen bei den 
stecksesD do hen ich doch gefragt. toie 
et das gemennetscht hätt. Do hot er 

sit dem linte Auge gen-sinkt un hot 
gesagt, mer mißt nor schmart sein un 

ich deht mehbie noch mehr wonnere, 
Dann ich aussinne deht, was er for 
den ganze Beil bezahlt hätt. Jch hen 
gesagt, er sollt michs sage, awcver ich 
wär schuihr, daß er wenigstens hun- 
»Um-»n- -.,--hro Hm w km » 

gelach»t als wann ich den beste Schoht 
von die Weit qeträckt härt. Dann bot 
et mich e Refsiet gezeigt, rvo an sen 

Schlipp Pehpek geschttibbelt war un 

das Ressiet hot gesagt: Refsiet for acht 
Tonns Kohl finfuntzcvanzig Dochten 
Do hen ich mich doch so gefreit, Daß 
ich ganz gegse mei Häbbit den Philipp 
en Riß gewwe hen. Mir den eBat-- 
telche Wein zufamme gepickzelt un mir 
make so häppig wie alles. Wie Die 
Aids aus die Schul komme sin, oo hen 
is gest-Ah se sollte emol in die Kohl- 
ichett gehn im den Hiep Krchle e wenig 
etc-hasche for daß es e wenig diesent 
satt-e hebt. Die Buwe hen off Keins 
sticht ganz gehörig gerieth bitahs mit- 
Iui das könne die Lohferfch nicki duhn 
Die gleiche besser an die Sttitt etum 

J- bonune, answer ich geb nicks ucn 
ist sitt-; Ich htn gesagt, wann Jhr 
nis- in les denn no teikn en Statt an 
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Sense Schett hot voll Kohldpft gelege 
Fkm nor hie und da bot e Liiknpche 
Kohle gelege: un for den Dreck hol der 
Philipp finf unzwonzin Dahler be 
zahltheion das ich oon greäne Wirth 

niesen-wert gehabt den« do« is en Po- 
kiettnann komme un bot gesagt. es 
wäre aus die schlicher e ganze Latt 
Kohle gestohle werde un se hätt denj 
Deef bis in unser Lohlfcksett getrenn. 
Mir hen off Hohes ni: leigene könne ; 
daß mer Kohle kriegt hätte um«er daß ; 

es leide wie Post tm Dreck wär-. Der T 

Affisser hot gesagt. do könnt mer nät 
helfe. Mir müßte entweder dieBillI 
an die Kompenie bezahle, ovrer die( 
könnte mer noch böse Truhel hen Jch 
hen gesagt, was die onnpanie for den 
Doft hast-we zvollt un do hol er as- 
sagt, Kthe wäre eckipensieL un for 
den Riesen müßte se siwxvezig Dohler 
frage. Ich hen den Philipp, den alte 
Ochs. alles oerzählt un er hot sen-we- 
zig Dahler bezahle müsse, so daß also 
unser Kohle fünf un neunzng Dahler 
koste; ich wollt noch gar nickg soge, 
wann’s Kohle wäre, can-wer der Stoff. 
wo mir heu, ver ouln das Feuer ni: 
ftaete, der vuht·s tille. Was denke 
Sie, daß mein Des-band is? En Esel 
odder e Rinde-ich&#39;s 

Mir beste Riege. ds 
Lizzie HonfftengeL 
sateslotei Los-. 

Wogen gbt es in Morolto nicht. 
nreil dort keine fahrharen Landstraßen 
vorhanden t.nv.- Als im Jahre 1889 
der Grokkherzog Friedrich von Hessen 
in Tanger pen Versuch mochte, sich ei- 
nes Wagens zu bedienen, legte sich die 
Lokaleegiernng in&#39;s Mittel und erhob 

«Verwaheung qegen solch-: Neuerung. 

Isra- knißt zu die Lah gehn un dann 
» 

Istun deeilte mir der Großherzog- vom 
Sultan selbtt die Erlaubniß zu er- 

mirlen. und zwar versprach :er Bitt- 
steller im Gezviihrnngsfalle, im Land: 
Fahrfttaßen herstellen zu lassen, um 

dem neuen Vertehrsmittel Eingang zu 
retfchaffen. Der Sultan aber, der 

rffenbar dem fremden Gafte sich 
dienstwillig zeigen wallte« im Prinrip 
:.ber gleichfalls gegen die Neuerung 
war, fällte elne wahrhaft falornonische 
Entscheidung- lfk geftattete nämlich. 
dem Bitt-steiler die Benütznng feines 
Vsrhitels unter der Bedingung, daß 
ei- kxine Räder habe! Als Ehalif al- 
ler Gläubigen tönne er sich nicht für 
eine Einrichtung erklären. bei der die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen fei, 
daß einer feinen Unterthanen durch 
einen Christen gerädert werden tönne 
Der Großherzog macht-: gute Miene 
zum bösen Spiel uno zog oXe Ent- 
fcheldung in’s Lächskrlichr. Eines 
schönen Tages sah man ihn nämlich 
thatfächlich sein Maultbiergefiilrrt 
durch die Straßen Tangers lutschiren 
csber ex war tekn Wagen, sondern ein 
—Tchlitten! O-« 

-.-——-—— 

»Ist denn Liebe ein verstehen L« 

Manche Städte haben eine fo siarte 
Abneigung gegen Liebende, daßzsie 
schwere Bestrafungen den Leuten auf- 
erlegen, die auf der Straße Liebe-Abe- 
Zeigungen austaufchen, rveil sich das 
lnit dem öffentlichen Anstand nicht 
vertragen soll. Zu den merkwürdig- 
sien Städten in dieser Hinsicht gehört 
Cherson in Siidruleand, wo Liebende 
als Uebeltbäter ersten Ranges gelten. 
Das unglückselige Paar, das sich in 
der Oeffentlichkeit umarmt, wird mi: 
einer Geldstrafe von 12 Mart belegt. 
Verlobte diirfen überdies auf der 
Straße nicht untergefafzt geben, denn 
das toftet jedesmal 10 Mart, und 
wenn sie ihre Liebe auf einer Pofttarte 
erwähnen, so ist eine ähnliche Strafe 
verspielt Die Steuerzahler Mai- 
lnnds müssen besonders dankbar gegen 
Liebende fein. Jm vorigen Jahre 
mußten 721 Paare je 5 Mart Strafe 
zahlen. weil f·.e sich auf ftädtischem Bo- 
den umarmten; denn ein altes Gefeh 
-..- h-- O-« h-- Ek--.-s sit-r- --«- 
------ .. «.. -....«..«, .»« ...,.. 

streng anaewanztt wird, verbietet jeg- 
siche äußere Lkbesbeweisr. Auch in 
unserem Stande Connecticut smo 
Küsse und andere Liebesheweise En ver 

Oeffentlichteit Geseyesiibertrerungem 
Diese Verordnung stammt aus oer 

Zeit Karls des Zweiten, ais Connecti- 
cut noch britisches Besißthum war. 

W— —- 

Isussseeiiasem 
an Stamsord, Connecticut, Passiri 

sonst nicht oiel, deswegen sollte man 

von Allein, was dort vorgeht, gebüh- 
rend Notiz nehmen. Es ist ein gro- 
ßer Krieg in Stamsord entstanden, 
sozusagen ein Mäusetrieg. Der »Ton- 
nectieu-t Cat Cluh«, ver dort sein 
Hauptquartier hat und nicht etwa, wie 
man aus dem Namen entnehmen 
möchte, aus Laden, sondern aus Frau- 
en besteht, hat beschlossen, ein Mäuse- 
wettsangen zwischen gewöhnlichen und 
Augurs-Rasen zu oetanstalien. Der 
Mayor Stamsord’i, here Leeoi, hat 
nun aber ein entschiedenes Verbot da- 
gegen ergehen lassen, denn er meint, 
oas sei Grausamkeit gegen Thiere. 
Den Mäusen gegenüber mag es ja 
Grausamkeit sein —- der here Bür- 
geemeisiee hat aber übersehen, welches 
Ver niigen die Sache den Knien ge- 
mat hatte Und ihren darinnen, 
die sonst im Rose der Weichheeztgteit 
stehen, nicht minder. 

Gloss. 

allen tiefern Studium-Siehst 
matechsta einen Spottes-, —- Und 
Mancher wird ttoi seitheit schier —- 

Znnt asergrssten Narren. 

Ueber duniier Tiefe. .- 

Bon Friedrich Wählt-erg. 

Auf dem weiten Besen der Maus 
liegt vie Abendoänmterung 

Dichte, weiße Schwaden ourchziehen 
die Rieoerung uno haften wie Spinn- 
gsetvebe in dem Siehe und den Krüppel- 
weioen der Ufetböschung. 

Meerschzenleer uno ein-sum ist die 
Ebene. « 

Jn oer Tuvetne a la vie joyeuse 
»Zum lustigen Leben«, un oer Straße 
von Boioe nach hanesse, schimmert 
aus den Fenstern des unteren Stock- 
werks heller Lichts-tanz. 

Jn dem oas ganze erste Geschoß ein- 
nehmen-venScl.-.ntr-.1un1 stehen oor dem 

Büsfet Gruppen schwarzer Gestalten, 
ander-e haben oie Winke um die massi- 
oon Cichenholztische befest. 

Aus einer Ecke, in welcher ein Bil- 
laro Plan gesunden, ballt das unaus- 
Lyörliche Rollen der Mille-und die je- 
den ver-fehlten Stoß oegleitenoescharfe 
Kritik oer Zuschauer. 

Die Unterhaltung ist überhaupt eine 
lobhastere als gewöhnlich. Es ist 
Same-tag, der Lohntag ver Bergleute 
der Kohlenzechxm und oie Tagesfchiche 
vorüber. » 

Heute kassen alle etwas draufgtirm 
Wallonen uno Blumen, Deutsche uno 
Polen. 

Aus oem Tabatsdampf von der 
Decke herab glitt-m oie Höngeiumpem 
Goldger leuchten die nassen, schäu- 
menden Bierglöser nxren Dem matten, 
grünlictxn Avsintd. 

Das Gen-irr ver Stimmen uno das 
Klirren der Gläser-erfüllt oie warme, 
feuchte Lust des Wirthsstuuner5. 

Ein besonders hiniges Wortgesecht 
bat sich an dem quer oot oer Barte 
stehenden großen runden Tische ent- 
spannen. an welchem auch die in oer 

Nähe Sidenoen regen Atheil nahmen. 
Es handelt sich um einen vor tur- 

«·,-e:n geplanten Llugstan:, bessen bereits 
erwählte Führer schon jetzt. ehe vie 
Beweguna in Szene geseht werben 

tonnte, von ber General-Direktion ver 

Berawerte geniaszregelt worden waren. 

»Da-I- ist eine Jnsamie." 
»Es ist Verrath dabei im Spiel-F 
»Mäßig: Ench, der Verräther ist 

mitten unter uns. Er schütt, stachelt 
und bist am meisten. Mareiten beim 
Direktor be Mont, der er inimer nachs- 
schleicht, obwohl sie ihn verabscheut, 
war unabsichtlich Zeugin, als er dem 

Herrn die Antzaben machte nnd den 

Anschlag preis-gab Es ist hean De- 
sanne.« 

Hochaus suhr ter bistenhafte Wal- 
lone, als er seinen Namen nennen 

hörte, seine neroige Rechte hallte sich 
wie im Krampse. den Obertöer 
beugte er iveit vor und seine tiessch.v.1r- 
zen Augen lohten wie die eines sprung- 
bereit-ern beutegierigen Raubthiere-i 
hinüber nach dem Anlliiger, oem 

Vlamländer Pol Verh.ieren, Der ihm 
ruhig entgegenbliette. 

«C"hien, hund, das s 
heul« 

Doch plötzlich in ein bostastes La- 
chen ausbrechend, einen tückischen Blick 
aus seinen Widersacher weisend uno 

vie Angrissstellung aufgebenb. ries 
Desannc »Verhaeren ist ein Narr. Er 
ist eisersiichtig, weil ich in seinem Re- 
vier ber Föhrte von be Monts Mani- 
ten nachspiirr. Er glaubt, ich jage ihm 
die Wildta ab, wolle aus seiner Mu- 
tung Raub u treiben· Dummer Kerl, 
es- giebt ver Mädels noch viele oom 

hohen Veen bis zu: Rgrbsez . 

ollst ou mir bü- 

Eine schmäle, sternenlose Mainacht. 
Im schwarzen Lande lodern die 

Essen. 
Ringsurn aus ver tiefen Finsternis 

brechen die glühenden Krater uno hier 
unb dort glänzt ein Ausguh glimmert- 
ber Seht-idem wie oer srische Lass- 
strstn eines Ball-ans. 

Die dumpfe, heiße, nächtige At- 
mosphäre ist ge chwiingert mit oen 

jeht unsichtbaren ««mpfen der Fabri- 
ten. dem in zahllose Atome sersehten F

 

feinen Staub der Kohlen und wird 
dadurch noch drückender, scksdverxt 

Ueberall Zeichen großartigen 
menschlicher Thätigleit, doch nirgends 
der Laut einer Menschenstimme. Jn 
geheimnisvoll-en gespensteehufier Ide- 
gungslosigkeit und Ruhe schauen die 

Feueraugen durch die dunkle Einsam- 
keit der Frühlingsnachs. 

Auf dem Schachte No. 12 der Zeche 
»Sankt Gudule&#39;· stehen zwei Bergleute 
zur haspekbedienung. 

Aus einer alten rostigen Kohlen- 
pfanne neben dem Venlilator fällt der 
rathe Lichtschein au die Gestaan der 

Männer, die mit rannier Anspan- 
nung der Muskeln des entblößten 
Obertörpers vie Handeisen drehen, sa- 
daß Risg an Ring des Drahtseils der 

herauftommenden vollen Förderschale 
sich um das holz der Welle legt. 

Schweigen-, wortlos verrichten die 
beiden die Arbeit der Nachischicht auf 
der an einer enklegenen Stelle Des Ox- 
ttiebes niedergefiihrten Täufe. 

Ei ist henri Desanne und Pol Ver- 
hausen. 

Während der Vliame die Förder- 
schale vollends auf den Rand des 
Schock-Les emporziebt und dann den 
Inhalt Ue lye Maul-Hütten fol- 
gen ihrn die ugen Delannei in grim- 
migem has, in kaum zu bändigender 
Rachfuchh 

Un t als sie heraufgewundeI, 
senkt die Förderschale wieder hinab 

aus-De Mtfablr. 
der süsmjgjpaule verläßt Var- 

haeten seinen Plas, jun das Feuer der 

is npsam ncchckpsm Dabei 
I ff ee Milde nackten rechten 
Lober-arm seines Gegners. ;- 

Eit eine-e dumpfen suthschrei 
wirft sich sofort der vor Erbitteru 
und Eifersucht rasende Walldne aR 
seinen Schicht genossen nnd neben der 
Höhnenden schwarzen Tiefe entbrennst 
ein Kampf auf Leb-en nnd Tad. 

Defanne hat seinen Redenduhler 
iiber die rechte SOlter und linte 
Düfte gefaßt, indes dieser ihm mit der 
rechten Hand die Kehle umlrampft. 

Der stiirnmige, jüngere Blamliinder 
ist dem riesigen Walldnen fast an 

Kräften gleich: jedoch hat der Lestere 
bei seinem dlikschnellen Angriss sich 
die beste Stellung gewahrt. Auf dem 
schmalen Plateau der Halde dicht din- 
ter dem Rücken Verdaesens lauert die 
Schaanöffnuna. 

Jn stummem Ingrimm ringen die 
Männer taub fiir allea was um ne 

her vorgeht. Das dreitial wiederholte 
Signal zum Aufhdlen verhalte unge- 
hört. 

Schon ermatt-: t die Kraft Drinn- 
nes, die Faust des Gegners tyzmmt 
ihm den Atheny oor den Augen sprii 
den ilnn Funten Der Druck seiner Ar- 
me kvird schwächer — ra gleitet plöy 
lich der Vlamländer iirer ein am Bo- 
den liegendes Holzstiict aus und sintt 
in die Knie s 

Mit einer gewaltigen, lenten An- 
strengung reißt ils-n der Wallone dichri 
am Schachtrande vollends nieder ( 

Doch während Desanne triumphi- i 
rend einen Moment lang dem Gestiirzk s 
ten inss Antlitz schaut nnd ein grimmi- i 
ges Lachen seine Züge iiberfliegt, löst- 
stch aus- der schwarz en Tiefe der 

Schachteinsahrt eine dunkleGestalt ein 
furchtbarer Faustschlaq schleudert den 

siegestruntenen Wallonen zur Seite. 
Zugleich ivird Verhaeresi von dem Ab 
grund zurückgerissen und springt em- 

por. Vor den Todseinden steht der 
Schichtmeifter Ritter ein Deutscher, s 
ein Westsalr. Trdn feiner Strenge im 
Dienst der beliebieste Beamte im gan- s 
zcll stillst-h Uck zu Ich-c our, case 
und Nacht, ver Beleaichast an den ge 
sähraerften Punkt: n varanftand. 

»Was ging hier vor ?« 
»Desanne ist wahnsinnig. Herr 

Schichtineister, lassen Sie ihn laufen 
und Vorgefcllenes unerörtert.« 

»Mir ahnte gleich Unheil, als das 
Signal zum Anziehen erfolglos blieb 
und ich bunten aernsahrn, daß ihr beide 
allein hier abrn Schicht hattet. Befan- 
ne, Sie sina entlassen. Ihren Lohn 
werde ich morgen anweisen zur Erhe: 
hung. Sie sind sonst ein brauchbarer 
Menfckx aber neulich machte Sie die 
Eifersucht zum Verräther an Jhren 
Gmossen und heute beinahe zum Ver- 
brechen Meinen Sie die Lütticher Ge 
gend, drüben bei Verviers giebt’s Dir- 
teit aenug.« 

Mir einein dumpfen »Gliick aui!« 
verschwand der Wallane irn Dunkel. 

Unheimslich durch die schwüle Fin- 
sterniß der Lenznachi when rings iin 
schwarzen Lande vie Essen. 

Zuckena uinstactert der rathe Schein 
aus der Kohlenpfanne die Gestalten 
der beiden Männer der handelt-die- 
nung, die·Pol Verhaerens und seines 
zur Adltösung für Defanne herbeibei 
erretten Gefährten. 

Jn vollen Zügen atönret ver Viame 
die erstickende Lust, seine Augen Leuch- 
ien auf in Lebensbejahung nach der 
furchtbaren Gefahr 

Weithin ioaernde Feuer und stum- 
mee Dunkel. 

Oh- 

Knisse der Banksprenger. 
Spielergeschichtes aus Monie Carlo. 

IWege zum Erfolg. Der :Ardiss«pn- Sehn-intel«. Ein 
schlauer Eoup. 

Wieder ist die Saisan in: Paradies 
von Monaro auf ihrem höhepuntt an- 

gelangt- Die Genußsiichtigen dieser 
Wett, die aus ihren harten Thalern 
sich weiter betten als auf den weichiten 
Eiderdaunen, sind dorthin geströnit, 
um idhllisthe Tage in ewigem Früh- 
ling zu verbringen, und mit ihnen hat 
sich die Schaar der Abenteurer einge- 
ftellt, die am grünen Tisch des Cast- 
nos oon Monte Carlo ihr Glück ver- 

bessern wollen. Hin nnd her rollt nun 

das Gold und das Silber zum Rhyth- I 
mui des Rollens der Kugel im Rou- 
lette. Selbst draußen auf der Ter- 
rasse dieses herrlichen Schlosses am 

Meere tann man das verlockendeKliw j 
pern des Geldes den ganzen Tag über 
aus den offenentftiesenfenitern heraus- 
schallen hören. 

Um diese Zeit der Hochfluth in 
Monte Carlo pflegt regelmäßig in den 
Blättern die Nachricht aufzutauchen, 
daß irgend ein gottbegnadeter Sterb- 
licher die Bank gesprengt und so und 
so oiele Millionen davongeichleppt ha- 
be. Diese Glückstunoe tehrt so stereo- 
tnp wieder wie zur Zeit der iauren 
Garten die unausrottdare Seeschlam 
ge. — Man tann daraus schließen, daß 
die Sprengnachricht zu Neclameztvech 
en in die itungen lanrirt wird. Sie 
läuft au jeIt eben wieder durch die 
Spalten der Blätter. 

Kann die Spieloant oon Monte 
Carlo überhaupt gefprengt wetdent 
Jst sie wirklich schon einmal gespannt 
werdens Mit dieier Frage Band in 

Land geht natürlich die Nebenfrage: 
aan die sont durch ehrlichez Spiel 

gesprengt werdens Wird in Monte 
Carlo ehrlich gespielt? Die Antwort 
auf die lestere Frage ist unbedingt: 
»Ja, immer· auf leiten der Bantt 

Rein, nicht immer auf seiten der Spie- 
ler.« 

Daß die Bank nicht beträgt, nicht 
heutigen tause, ergiebt sich aus dem 
ankn, streng geregelten Arrangement 

s i Spiell, aus der Zahl der gleich- 

zeitig vesssöstisten Ceonpieeo nnd 
Aufsehen die ase von der Direktion so 
Mitte-Mein von Unelitlichkeit, wenn 

solche möglich koste, gemacht werden 
würden Daß jedoch Spieiee oft I 
oen kossinitteften Knissen und seiest- 
geeeien ihre Zuflucht nehmen« um das 
launische Gliick in ishr-en Dienst zu 
zwingen, ist eine wohlvelannte That- 
suche. Hat sich doch die Entwickelung 
der Soielkegeln, das ganze Arrange- 
ment der Einzelheiten vesRoulette bei- 

,spielshalber. zum großen Theil aus 

"Eesolgen, die sckupellose Spieler von 

Zeit zu Zeit durch List ettangen, het- 
ausgebildeil 

Ein Wort noch iiber das sogenannte 
Sprengen der Bank. Damit kann na- 

tiielich nur das Sptengen der Bank 
eines einzelnen der vielen Spieltische 
im Easino gemeint sein. So etwas 
will nicht diel besagen. Ein solches 
Zorenqen hat wohl eine Spieltischs 
lasse siik den Augenbliis geleert, sie 
zvikd jedoch sosokt aus der Hauptlasse 
neu gefüllt und wieder auf ilne stän- 
dige Höhe von 75——100,000 Franks 
gebracht, mit ekstaunlichet Schnelle: 
lanm zehn Minuten blein das Spiel 
an diesem Tisch unterbrochen, bald 
gebt es iveiter im alten Singsang: 
»Messients, saites vos jene! Le jen est 
fait! Rien ne oo plus!« 

Von den Listen der Spieler, von 

den ausgesuchiesten, aiixqetliigeltsten 
Finessen, mii denen sie sich selber oft 
zuOilfe tommen und gelegentlich witt- 
lich die Bank eines oder mehrerer Ti- 
sche »gespkengt« haben, weiß die Ge- 
schichte des Casinos manch tollesStiicL 
lein zu künden. 

Um einen eciatanten Fall heraus-Im 
greifen. da war der iolossale »Atdis- 
son:Schwindel«! Seine Ausführung 
beanspruchte laum mein als eine 
tzmnre und des-due die «Banl»iz»m«die 
stimme voll eitler Musen ziemler 

ttrdisson ein junger Englander, war 
mit dem Entschluß nach Monie Carlo 
g-:lonimen, einen tsoup aus irgend ei- » 

ne Weise auszuführen Nachdem er- 

das Feld griindlich recoanogcirt harte, ! 
reiste er ioieder av, um Capital und. 

Helierzhelser auszuneiben Schon ! 
wenige Wochen später tan er zuriich 
in Begleitung zioeier Damen in tadel- 
loiester Ioilette, oon den vornehmsten 
Alliiren Eine- Nachmittags heirati 
dieses Irio den Spielsaal und wen- 1 
drte sich den Trente ei quarantesTi-l 
schen zu. Ardisson stellte sich mi: der l 

einen seiner Begleiterinnen aus die eine i 
Seite eines Sdsieltischeg, die zweite 
Dame mischte sich unter die Spieler 
ihren Complicen gegen«iii;er. Es loar 

gerade eine Partie zu Ende gegangen, 
die Karten wurden aus der Schale in 
die Miete dee Tisches geholt und neue 

Spiele gemischt —— ein langsamer und 
ceremoniöser Vorgang der von Spie- 
lern und Croupiero gleich sorgfältig 
its-erwacht wird. 

Jn diesem Moment wandten Ar- 
disson und seine Genossin sich mit höf- 
licher Bitte an die Beamten aus ihrer 
Seite und ließen sich die Regeln des 
Spiels erklären. Jm gleichen Mo- 
ment hatte sich die Complicin jenseit 
an die Beamten ihrer Seite gewendet 
und eine Tausend-France-Note in 
Gold umgetoechselt. Als man ihr die 
Rolle von fünfzig Goldstiieten einhau- 
digte, machte Madame eine ungeschickte 
Bewegung, und sämmtliche Louisdorg 
prasselten aus Tisch und Fußboden 
nieder, nach allen Richtungen entglei- ; 

tend. Das Mißgeschick der sashiona- 
hlen Ladh verursachte eine momentane, » 

allgemeine Verwirrung Aller Blicke 
richteten sich aus die entrollten Gold- 
stücke, die Diener stürzten herbei, um 

das Geld aufzulesen und der Dame 
wieder einzuhändigen. Doch ging der 
kleine Vorfall schnell vorüber, und das 
neue Spiel nahm seinen Anfang. 

Irdisson und die beiden Damen 
seht-n die höchsten Summen und ge- 
ipannen Schlag auf Schlag. Wohin 
immer sie ihre Bantnoten niederlegs 
ten, dahin solgte ihnen ein unerschiit- 
terliches Oliici. Sechs Mal hinterein- 
.—k-.. t-----.t.- s- k----k---- III Ins-I 
Inst-. Hiersthsu su- sspupuqsss so »--.· 

und nahmen den Spielhaltern mehr 
als eine halbe Million ab. Dann ver- 

ließen sie den Saal. Draußen hielt 
ihre Equipage, sie stiegen ein, jagten 
daoon und waren binnen Kurzem iiber 
die Grenze. 

Was war der Coup gewesen, den 
sie ausgeführt hatten? Ein einfacher 
und al:er Trick. Der Betrug stellte 
sich schon am Ende der Partie heraus 
Der Chef oer Partie war argwöhnisch 
geworden und ließ die Karten unter- 

suchen. Man sano 84 Karten mehr in 
der Schale, als dort sein sollten. Ei- 

"ner »:er Croupiers »vor bestechsen mor- 

den und hatte den Gaunerei geholfen. 
Jm Augenblick der Verwirrung, die 
die die pralselnden Goldstücke anrichte- 
ten —- es war nur ein Moment gewe- 
sen, aber er hatte genügt —- hatte der 
Beamte ein vorher nach bestimmtem 
Plan geordnetes Spiel Karten den 
zum Spiel ausgelegten obenan hinzu- 
gefügt. Die Verschwörer wußten nun 

genau, was kommen mußte. Der be- 
trügerische Croupier wanderte ins Ge- 
fängnis Seitdem werden die Muster 
der oertoendeten Karten jeden Tag ge- 
wechselt. 

Ein anderes Mal führte ein Fran- 
zose Dubois einen erfolgreichen Coup 
gegen die Spielbanl aus. Das Cast- 
no hatte gerade als eine Neuheit sie 
mächtigen hundertfranri-Goldstltcke 
ausgegeben — die »Plaqueö«..sn den 
Tischen rursirten oerstegelte snd ge- 
stempelte Rosenpaetete oon e zehn die- 
ser Mag-sey ote als 1000 rancs un- 

ersslnet bin und her gezahlt wurden. 

Drei-is M nat eine solche War 
Rolle. Als er sie verlor, hat er die 
Croupiers nrn Wiedergabe derselben. 
gegen Zahlung oon 1000 France na- 

türlich« sein Glärk sei an diese Rose 

gebunden Die Cronpiers, denen oer 
berglaube der Spieler- etwas Ge- 

wohntes ist, händigten ihm bereitwil- 
ligst die Glückirolle ein. Er oerlor sie 
noch mehrere Male, jedesmal an einem 
anderen Tisch, wohlmeiilich, dann ge- 
wann die Rolle. 

Der Croupier legte eine zweite va- 
öUs »Pardon!« sagte Turon »Ich 
habe 12,000 Franks gesetzt. Dessnen 

.Sre,«bitte, die Rollel« Man riß das 

Wapier herunter. das in vorschrifts- 
thßlqer Ordnung war. und sann in 
ihm eine Messingröhke, genau von der 
Größe and dem Gewicht von zehn 

,Plaa·uee. Jn ihr steck-ten zusammen- 
s gedruckt zwölf Tausendsrancs-Noten. 
; Zuerst weigerte sich der Eroupier, dass 

Geld zu zahlen. Der Ebes der Partie« 
Faber, mit ver traditionellen Coulanz« 

)oes Casinos, entschied aus Anszalr 
» lung der thatiächlich gesetzt gewesenen 
Summe. Die Verwendung geschlos- 
sener Goldrollen wurde aber sofort 
abgeschafft 

Durchaus ohne jede betrüglerische 
Manipuiation. aber immerhin durch 
Correctnr des Glücks-, gelang es einem 
sindigen Mann aus Yoristiire, Nas- 
mens Jaggers, der Spielbant zwei 
Millionen abzugeminneir Jaggers 
hatte sich eine Anzahl von Schreiber-n 
mitgebracht, die Tag fiir Tag und 
Woche sitt Woche die Resultate der 
Spieler an oen verschiedenen Non- 
lettetischen siir ihn notiren mußten. 
Unabtiissiges Studium der Ziffern 
zeigte Jaggers, daß jedes Rad in ganz 
bestimmter Weise arbeite, der Mecha- 
nismus nach eigenem individuellen 
Gesetze wirle. 

Geroisse Nummern uno uomoinai 

tionen tehrien regelmäßig wieder, was 
nicht hiiite eintreten tönnen, wenn das 
Rad sich sehlerlos drehte. Jaggers 
setzte dementsprechend nnd gewann 
große Summen. Die Dirertion be- 
merlte das und kam hinter sein Ge- 
heimniß. Sie ließ daher die Tische. 
ihre Räder alladendlich untereinander 
auswechselm Die Folge war, daß 
Jaggsers gewaltig verlor. Er machte 
nun als gescheidler Mann eine Pause 
Bald hatte er die Sachlage durchschaut 
und zugleich entdeckt, daß sich an jedem 
Rad ein Merkmal feststellen ließ, wo- 

ran er es erlennnen konnte. 
So konnte er trotz der Auslandre- 

lung den Rädern oon Tisch zu Tisch 
folgen. Er gewann nun wieder wie 
zuvor. Die Direktion versuchte den 
neuen Schlag zu pariren, indem sie 
Räder fabriziren ließ, deren einzelne 
Theile auseinander zu nehmen waren 

und so mit denen der anderen Räder 
ausgewechselt werden konnten. Mit 
diesem Schachzug gewann sie endgiltig 
gegen Jaggers das Feld. Jaggers zoa 
sich mit seinem Gewinnst nach Yorti 
shire zurück, wo er den Lohn siir seine 
scharfe Beobachtung-gabst in Frieden 
genießt. 

Aus obigen Beispielen ergiebt sich, 
das; ed allerdings möglich ist, die Bank 
oon Monte Carlo zu sprengen, das 
heißt entweder durch ehrliches Glück, 
oder wenn man see zu betrügen oder 

zu übertliigeln versteht. Das erstere 
ist eine unzuoerliissige Sache und in 
seiner Weise ebenso gefährlich wie das 

zweite. Und der Austiistelung und 
Ueberkliigelung sind im Laufe der Zeit 
so viel Dämme oorgeseht worden, daß 
tein »System&#39;« mehr dagegen versangen 
will. 

HO—- 

IIIIMOe Odem-seien 
Der ernste und worttarge Ilnne 

liebt es, seine Rede mit tressenoen Ver- 
gleichen, geistvollen Urtheilerr und 

Sprüchen zu schmücken. Er greift bei 
jeder passenden Gelegenheit in den 
Schuß der alten Spruchweijheit ieis 

nes Voller-. Elias Lönnrot, der ver- 

Tdienstoolle sinnische Sprachsorscder, 
: dem vor einigen Monaten in Eising- 
ifors ein Mntinal getesi wiiroe, oai 
jinelir als 700 sinnische Sprichwörter 
jgefainineln Sie find of: gereimt uiiv 

H:ichnen sich iiteift durch eine anschau- 
3 ljche uno an,iiebenoe Sprache aus. 

Hier einige Beispiele: Hat man Bier, 
so hat man auch Freundc.-—-Jn einein 
liefen Brunnen trocknet vas Wasser 
nicht aris. — Das Wissen beschwert 
den Menschen nicht. —- Wer allein ist« 
pflegt nicht lange zu lachen. —- Den 
Bären schliiat man nicht mit Ratt-ein 
-—-— Wer sich verirrt hat, den fragt man 

iikcht nach oeni Weg. — Wer viel ge- 
liebt hat« liat viel gesehen. —- Schilt 
reine alten Freunde nicht, ehe bu die 
neuen erprobt hast« — Der Abend ist 
ktiiger als der Morgen. —- Geduld 
überwindet alles-. —- Der Wolf weint 
nicht um einen todten hund. — Das 
Jammern ist bei Bruder des Unglücks. 
—- Wer ohne Strafe aufwiichst, ver 

stirbt ohne Ruhm. —- Auch die Elfter 
ist ein guter Vogel, wenn man sie sel- 
ten sieht. 

——---·-—--s—- 

Ste bebe-« ist 
Professor Schmierinsty-(zur Mut- 

ter feiner Schäierin): « rau Proserh 

Erl. »Aera moslt sehr s «n, nur follte 
vie eFarben nicht so entsehlich dick 

augragenf raii Pro ert: .L.issen Sie nur 
bat in«r thun ioas sie ivtll. Wir ha- 
ben’j ja —- Gott fei Dant!« 

« 

Die Marebonier wollen am 1. April 
eine Revolution arrangirem Hin schlechter April-Schuh 


